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Tagesspiegei
An Besehungskofien hak die Reichsregierung auf 1. Mal

neitere 22 Millionen Goldmark ausbezahlt.

Popolo d'Jkalia berichtet, die belgischen Minister werden
«ach ihren Besprechungen mit Poiucare und Mac Donald
«itte Mai auch eine Unterredung mit Mussolini haben.

Mch dem »Torriere della Sera " hat die rumänische Re-
ßserung die Mobilisierung von acht Jahrgängen angeordnet

Die «Ehicoyo Tribüne " will wiffes . Poincare wolle Mac
vonatd besuchen. Darauf werde eine allgemeine Zujam-
neilluuft der Verbündeten statkfinde«.

Was unsere Feinde uns zumuten
Die Normalleistung , die das Pariser Gutachten uns zu¬

mutet, beträgt jährlich 2,5 Milliarden Goldmark.
Wie aber sieht es mit den sog. „Verbandsschul¬

den " aus ? D. h. mit den Summen , die die „Brüder " ein¬
ander gegenseitig schulden und in die sie sich stürzen mußten,
um das gewaltige Deutschland seiner Zeit nederwersen zu
können? Und wie steht es mit der Zahlung dieser Ver¬
bandsschulden? Wieviel wird da einander zugemutrt ?"

Der Allerweltsgläubiger ist Amerika.  Der ist allein
schuldenfrei. Anders steht es mit England.  Dieses Hai
bei Amerika zu Kriegszwecken gegen Deutschland 20 Mil¬
liarden gepumpt . Nach langen mühsamen Verhandlungen
hat es sich nun voriges Jahr verpflichtet , diese Schulden in
62 Jahren zu bezahlen und zwar beginnend init Jahres¬
raten von 680 Millionen für die ersten 10 Jahre . Das wurde
allgemein , nicht bloß vom Schuldner und namentlich von
Lloyd George,  sowie auch von Amerikanern als eine
ganz respektable , sogar harte Verpflichtung beurteilt.

Nun kommt Italien . Dieses schuldet an Amerika und
England fast 20 Milliarden . Von uns will es 6 Milliarden
erhalten . Würde es diese an seine Gläubiger abführen —

.was ihm aber nicht im Traume einfällt — so blieben immer
'noch 14 Milliarden übrig . „Rückzahlbar am jüngsten Tag ." .

Denn bis heute ist der arme Schuldner an der Adria nach
gar nicht gemahnt worden , hätte auch keinen Zweck, denn
woher soll Mussolini die 14 Milliarden Herbolen?

Und nun gar Frankreich?  Es hatte natüAich erst
recht bei seinen Verbündeten gepumpt . Wozu hat man denn
einen Verbündeten ? Nun schuldet Frankre ch an Amerika
nicht ganz 16 Milliarden , von denen es noch keinen Pfennig
abgezahlt hat . Ja , als Amerika es wiederholt schonend da¬
ran erinnerte , erhielt es die amtliche Antwort , Frankreich
gedenke auch in Zukimst keinen Franken zu zahlen , nicht ein¬
mal die geforderten 6 Prozent — 95 Millionen Es sei
viel zu arm , um überhaupt att die Bezahlung seiner Schul¬
den M denken, vollends nicht, solange der böswillige deutsche
Schuldner seinen Reparationsverpflichtungen nicht Nach¬
komme. Dabei läßt die Regierung dis last steuerfreie Be¬
völkerung in Wohlleben ruhig weiter schwimmen . Der
Staat macht ungeheure Rüstungsschulden , der Bürger selbst
erfreut sich eines ungestörten Geirußlebens . —

Aber Frankreich schuldet auch England  fast ebenso¬
viel wie Amerika . Doch auch hier ist seine Zahlungsfreudig¬
keit genau so lebhaft wie gegenüber Amerika . Im englischen
Parlament wurde zwar wiederholt geklagt , warum Frank¬
reich keinerlei Anstalten treffe , um England zu befriedigen?
Plan könne dem schwerbsstsuerten englischen Schuldner aus
die Dauer doch nicht zumuten , Steuern zu zahlen und zu
zahlen, gewissermaßen für Frankreich , für das man sowiesc
Viele Hunderttausende Blutopfer im Kriege gebracht habe.
... -̂ 7, geniert aber Poincare  nicht im mindesten . Ei
kühlt für sich absolut kein Bedürfnis , Frankreichs Gläubiger
zu befriedigen , aber umso stärker das Bedürfnis , seinen deut-
jchen Schuldner bis aufs Blut zu quälen . Ja , es ist ihm nicht
einmal darum zu tun , von uns Geld zu bekommen . Viel¬
mehr liegt chm alles daran , daß Deutschland ewig in fran¬
zösischer Schuldhaft bleibt.

Dabei kann er mit einem Schein des Rrchts auf da-
Eifenbahngutachten  der ausländischen „Sachver-

. ständigen " Hinweisen. Nach demselben hat unser Eisen¬
bahnsystem etwa 53 000 Kilometer Schienenweg ?. Das rol-
ende Material besteht aus 30 850 Lokomotiven , 69 253 Per-

sonenwagen , 748 753 Güterwagen . Zwei Drittel davon if
erst in den letzten 10 Jahren in Dienst gestellt. Das ganz«
Material ist dem vor dem Krieg verwendeten weit überlegen
n^ ^ Egemeinen kann man sagen ", so heißt es im Parisei
Gutachten , „daß die Ausstattung der R : chseisenbahn mo-

^ und völlig auf der Höhe der letzten eisenbahntech-
Vervollkommnungen steht ; die Strecken , Bahnhöfe

Guterbahnhöfe und Gebäude sind in erstklassiger Bauari
aus geführt und sehr reichlich mit vollkommen michernew
rollendem Mctterial versehen " . — So im Bericht - er beide«
von Sem Pariser Ausschuß gehörten hervorragenden Eisen«

^llnspeziattsteN Sir William Acworth und Herrn Lefevr,
??llen wir nun bestraft werden ' Das Gutach¬

im '^ aht das im deutschen Eisenbahnwesen angelegte Kapi-
srnnÄ *? Estens 26 Milliarden Goldmark . „Wir sind der

nucyl, vaß bllli-gerweise ein jährlicher Reiuertr .ac
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98 . Äahrgang

Don der kolonialen Schuldlüge.
In der Mantelnote vom 1k. Juni 1819 werden die

Gründe für die Wegnahme des deutschen Kolonialbesitzes wie
folgt angegeben:

„Endlich haben die Alliierten und Assoziierten Mächte
sich davon überzeugen können , daß die eingeborenen Bevöl¬
kerungen der deutschen Kolonien starken Widerspruch dagegen
erheben , daß sie wieder unter Deutschlands Oberherrschaft ge¬
stellt werden und die Geschichte dieser deutschen Oberherrschaft
die Traditionen der deutschen Regierung und die Art und
Weise , in welcher diese Kolonien verwendet wurden als Aus¬
gangspunkte für Raubzüge auf den Handel der Erde , machen
eS den Alliierten und Assoziierten Mächten unmöglich , Deutsch¬
land die Kolonien zurückzugeben oder dem Deutschen Reiche
die Verantwortung für die Ausbildung und Erziehung der
Bevölkerung anzuvertrauen ".

In der Antwortnote selbst heißt eS darüber:
„Bei dem Verlangen , daß Deutschland auf alle Rechte

und Ansprüche auf seine überseeischen Besitzungen verzichte,
haben die Alliierten und Assoziierten Mächte in allererster
Linie die Inter -ssen der eingeborenen Bevölkerung berück¬
sichtigt , für die Präsident Wilson im fünften seiner 14 Punkte
der Botschaft vom 8 Januar 1918 etngetreten ist . ES ge¬
nügt , auf die deutschen amtlichen und privaten Zeugnisse vor
dem Kriege und auf die im Reichstag besonders von den
Herren Erzberger und NoSke  erhobenen Anklagen Be¬
zug zu nehmen , um ein Bild von den kolonialen Berwal-
tungSmethöden Deutschlands , von den grausamen Unterdrük-
kungen , den willkürlichen Formen von Zwangsarbeit zu er¬
halten . "

Und darum das treue , zum Tode bereite Aushalten der
Eingeborenen bet den deutschen Schutztruppen während deS
Kriege - , darum keine Etngeborenenausstände , wie die Eng¬
länder in Britisch -Nyofla Land und die Portugiesen in Mo¬
zambique , keine Meutereien wie die Engländer im ersten
Kriegsjahr mit Shtk Truppen in Indien!

— Die große Lüge ! —

von einer Milliarde Goldmark  von der deutschen
Eisenbahn erwartet werden kann ". Davon sollten wir (vgl
unsere letzte Wochenschau . D. Schr .) einschließlich von 296
Millionen Mark „Verkehrssteuer " , nicht weniger als S56
Millionen Goldmark an Frankreich ablisfern . Und wenn
w>r das nicht fertig bringen , so kommt der Verbands general-
direktor und — befiehlt!

Also Frankreich weigert sich, an seinen amerikanischen
Gläubiger , der ebenfalls mit starken Blutopfern den Fran¬
zosen aus unserer eisernen Umarmung herausgehauen hat,
jährlich nur auch 95 Millionen  Goldmark zu bezahlen.
Und uns mutet man in demselben Atemzug zu, daß wir allein
aus unserer Eisenbahn  jährlich 950 Millionen
Goldmark Tribut entrichten.

Wo bleibt da Gerechtigkeit und Billigkeit . kl.

Die neuen Derinögenssteuervorschriften
(Schluß)

Bewertung.  Von grundlegender Bedeutung für di«
ganze Vermögenssteuer sind die Bewertungsvorschriften . In
der Hauptsache wird unterschieden zwischen Grundvermögen.
Betriebsvermögen und sonstigem Vermögen . Dabei ist m
erster Linie darauf hinzuweisen , daß Grundstücke , welche zu
emem gewerblichen , industriellen oder Handelsbetrieb ge¬
hören und mit diesem eine wirtschaftliche Einheit bilden , njcht
als Grundstücke , sondern als Teile des Betriebsver¬
mögens  gelten.

Beim Grundvermögen  ist von dem Wehrbeitrags¬
wert auszugehen . Um eine gleichmäßige Belastung aller
Steuerpflichtigen zu erreichen , sind zur Berichtigung des
Wehrbeitragswerts eine ganze Reihe Bestimmungen erlassen,
welche die Feststellung des Wertes bezwecken sollen, den das
Grundstück am 31. Dezember 1913 gehabt haben würde,
wenn es nach seinem tatsächlichen Zustand am 31. Dezember
1923 (Beschaffenheit , Lage , Umfang usw.) zum Wehrbeitrag
herangezogen worden wäre . Die Berichtigung kann nach
rben oder unten stattfinden . Eines Antrags der Steuerpflich¬
tigen bedarf es hiezu nicht, sondern es ist Recht und Pflicht
der zuständigen Behörde , diese vorzunehmen . Trotzdem ist
selbstverständlich ein solcher Antrag bei nunmehr infolge von
Veränderungen zu hoch erscheinendem Wehrbeitragswerl
empfehlenswert.

Landwirtschaftliche Grundstücke  sind in 6
Ertragsklassen einzureihen , für jede derselben sind wiederum
Nahmensätze aufzustellen . Für Württemberg sind folgende Er¬
tragsklassen und Rahmensätze aufgestellt:

Etragsklasse I 4000—3300 Goldmark Ertrag für je 1 Hek¬
tar . Ertragsklasse H 3300—2700 Goldmark Ertrag für fl
1 Hektar . Grtragsklasse III 2700—2100 Goldmark Ertrag für
je 1 Hektar . Ertragsklasse IV 2100 —1500 Goldmark Ertrag
für je 1 Hektar . Ertragsklasse V a 1800—1200 Goldmark Er¬
trag für je 1 Hektar . Ertragsklasse V d unter 1200 Goldmarl
Ertraa für ie 1 Hektar.

Für die Einreihung ist die durchschnittliche Ertragfähig¬
keit des Grundstücks bei Zugrundelegung einer , gemeinübl
cb.rn Bewirtschaftung maßgebend , ohne Berücksichtigung der
Gcößenverhältmsse oder der persönlichen Verhältnisse des
Grundeigentümers . Vor der Einreihung sollen Gutachten
landwirtschaftlicher Sachverständiger .cingeholt werden . Ver¬
pachtete Grundstücke sind gleich zu behandeln wie selbstbe-
n irrschaftete ; die Berücksichtigung etwaigen Eigentuins des
Pächters an Gebäuden , lebendem oder totem Inventar er¬
folgt beim Wertansatz.

Bei forstwirtschaftlichen  Grundstücken erfolgt
eine Berichtigung , wenn seit dem Wehrbeitragsstichtag we¬
sentliche Veränderungen im Waldbestand (Bodenstäche und
Hölzmenge ) eingetreten sind und der Wert des Grundstücks
mehr als ' 15 Prozent nach oben oder unten sich verschoben h t.

Bei gärtnerischen  Grundstücken hat eine Berich¬
tigung insbesondere zu erfolgen , wenn das Grundstück seiner¬
zeit zürn Wehrbeitrag mit dem gemeinen Wert  statt mit
dem Ertragswert veranlagt worden ist oder wenn wesent¬
liche Aenderungen fett 31. Dezember 1913 im Bestand des
Grundstücks eingetreten sind (z. B . durch Bauten non Treib¬
häusern u. dergl .) und wenn in beiden Fällen die Wertände¬
rungen mindestens 10 Prozent betragen . Als gärtnerische
Grundstücke gelten auch Weinberge.

Bei bebauten  Grundstücken , welche Wohnzwecken
oder gewerblichen Zwecken zu dienen bestimmt sind, hat ähn¬
lich wie bei gärtnerischen Grundstücken eine Berichtigung
slattzufinden , wenn das Grundstück zum Wehrbeitrag mit
dem gemeinen Wert  angesetzt war oder wenn wesent¬
liche Aenderungen im Bestand des Grundstücks eingetreten
sind und wenn in beiden Fällen die Wertsdisferenz mehr als
10 Prozent beträgt . Insbesondere hat Berichtigung zu er¬
folgen bei Grundstücken , die erst nach 31. Dezember 1913 be¬
baut worden sind. Es ist hier festzustellen, welchen Wert das
nachträglich erstellte Gebäude in seinem Zustand vom 31. De¬
zember 1923 am Wehrbeitragsstichtag gehabt Hütte, wozr
dann der Wehrbeitragswert des Grundstücks dazu zu schla
gen ist.

Abschläge vom Wehrbeitragswert  dürfen ir
erheblichem Umfang gemacht werden . Sie sollen die Tatscnh«
berücksichtigen, daß sich der Wert des Grundvermögens sei
dem 31. Äezember 1913 beträchtlich vermindert hat , sowoh
infolge der allgemeinen Verschlechterung des baulichen Zu¬
standes , als infolge der geringeren Ertragsfähigkeit infolge
der jetzigen unsicheren wirtschaftlichen Loge , als infolge de,
Rechtsunsicherheit bezüglich der etwa noch ruf dem Grund
stück lastenden Hypotheken usw ., als endlich infolge des durch
Kapitalknappheit  oder andere Umstände bedingter
verringerten Verkaufswerts.

Für die Bewertung des Betriebsvermögens gelten fol¬
gerte Vorschriften:

Anlagekapital, dH.  alle dauernd dem Betrieb ge¬
widmeten und dem Betriebsinhaber gehörigen Gegenstände
z B , Gebäude , Grundstücke , Maschinen , Patente usw , ist zun
?! nschaffungs - oder Her st ellu nospreis  des 31
Dezember 1913 abzüglich einer angemessenen Abschreibunc
mr Abnutzung einzusetzen. Für Wertminderungen über der
Rahmen der gewöhnlichen Abnutzung hinaus dürfen Ab¬
schreibungen nur erfolgen bei dauernder Entwertung infolo!
außergewöhnlicher Verhältnisse (z. B . Veralten einer Ma¬
schine infolge einer neuen Erfindung oder Wegfall der Ver¬
wendbarkeit durch Umstellung auf die Friedenswirtschaft ).

Betriebskapital  sind Betriebsmittel , welche fort¬
laufend dem Verbrauch , dem Wechsel oder der Formverände¬
rung dienen , Rohstoffe , Halbfabrikate , Fenigfabrikate , Wa¬
ren , Guthaben , Devisen , Forderungen , Wettvapiere usw.
Rohstoffe, Halb - und Fertigfabrikate , sowie Waren sind zum
Nnschaffungs - oder Herstellungspreis vom 31. D zember 1923
' nzusetzen. Ist dieser Preis höher als der vom 1. April 1924,
p kann letzterer genommen werden.

Wertpapiere sind zum Steuerkurswert  oder
sonst ermittelten Verkaufswert anrusctzen . bei inländi¬

schen Erwerbsgesellschaften mit der Hälfte desselben . Ein Di-
»chcndenabschlag findet nicht statt.

Soweit weder Steuerkurswerte festgesetzt find , noch der
kerlaufswert zu ermitteln ist, sind anzusetzen:

, ) Junge Aktien mit 90 Prozent der alten Aktien.
ty Schutzstammaktten wie die Stammaktien,
c) Vorzugsaktien mit 10 Prozent der Sicutimaktien mul¬

tipliziert mit dem Vielfachen des Stimmrechts , das sie
gegenüber den Stammaktien besitzen,

ck) Genußscheine mit 10 Prozent der Stammaktien.
Falls der Steuerpflichtige derartige Aktien oder Genuh-

scheiue zur Verfügung der Gesellschaft halten muß , so ist stets
nur der Betrag anzusetzen, den er von der Gesellschaft gege»
Aushändigung erhäü.

Inländische,  nicht wertbeständige Schuldver¬
schreibungen  sind nach ihrem Papiermarknennbetrag ,«
Goldmark umzurechnen , kommen also überhaupt
nicht in Betracht.

Ausländische Wertpapiere,  die in Deutschland'
keinen Kurs haben , sind mir dem letzten ausländischen Kurs
oder Berkaufswert im Jahr 1923, umgerechnet w Goidmart«
allzusetzen.

Forderungen  sind mit dem Nennwert zu bewerten,
sofern nicht besondere Umstände eine höhere oder niederere
Berechnung begründen . P ap ie r m ar kfo rde r un g e a



smo nacy lyrem Tpaplermarrverrag inGolbmarrumzu-
rechnen,  es sei denn, daß fie schon bis zum 31. Dezember
1923 durch Vereinbarung oder durch rechtskräftige Entschei¬
dung aufgervertet worden sind; in diesem Fall ist der Aus¬
wertungsbetrag anzusetzen. Die Frage der Aufwertung
nach der dritten Steuernotverordnung bleibt also außer
Betracht.  Forderungen in ausländischer  Währung
sind in Goldmark  umzurechnen. Gold- und Silbermün - l
ne« sind mindestens mit dem M et all w e r t am 31. Dezem-
her 1923 anzusetzen. Für ausländisches Gell» ist der stuisende
«uns für Barttnote», für ausländstche Auszahlungen , An-
weism̂ e», Schecks. Wechsel ufw. der laufende Kurs für
«u -Mchbmse» am 31. Dezember 1W3 maßgebend.

Das Vermögen der Erwerbsgeselychasten ist mindestens
mit der Summe der Kurse der Aktien, Obligationen und Ge-
nußsthome anzusetzen. Der amttiche Stenerturszettel ist am
tzk. Februar 1924 bekannt gemacht worden. Bei der Be¬
wertung sind Vorratsaktien mit K>Prozent des Kurses oder
Wertes ' der Stammaktien zu bewerten, SchutzstammMien
mit dem vollen Kurs oder Wert der Stammaktien (wmn sie
der Besitzer jüwch zur Verfügung der Gesellschaft hellten '
muß, statt deHen mit 10 Prozent dieser Kurse bezw. Weifte»
multipliziert mit dem Bielfachen des Stimmrechts der Vor¬
zugsaktien gegenüber den Stammaktien ): Borzugsaktien, die
kus 30. Juni 1919 ausgegeben sind, sind mit ihrem Lerkaufs-
mert, nachher ausgegebene mit 10 Prozent des Kurswertes
oder Verkaufswertes der Stammaktien , n ultipiiziert mit dem
Vielfachen des Stimmrechts zu bewerten: Genußscheinekom¬
men mit 10 Prozent -des Kurs - oder Verkaufsw .rts der
Stammaktien in Ansatz (falls sie am L-quidationserlös be¬
teiligt sind, tritt an dessen Stelle der Berkaufswert , wenn die¬
ser höher ist): Schuldverschreibungenwerden mit dem Papier¬
markbetrag , der in Goldmark umzurechnen ist, angesetzr, kom¬
men ,dem gemäß wiederum nicht in Bettacht.

Zur Ermittlung des Vrmögenswerts von Erwerbsgesell¬
schaften sowie des Werts des Betriebsvermögens von Voll-
kausieuten kann das Finanzamt bei der zuständigen Han¬
dels- oder Berufsvertretung (Handels-, Handwerks-, Detail-
lisien-, Gewerbekammer und dergl.) Gutachten  über den
Gesamtwert des Betriebsvermögens am 31. Dezember 1923
einverlangen. Dem Steuerpflichtigen ist vor Erstattung des
Gutachtens von der begutachtenden St -lle auf Antrag Ge¬
legenheit zu geben, sich über den Wert seines Betriebsver¬
mögens zu äußern.

Das sonstige Vermögen ist, soweit es in Wertpapieren,
Forderungen und ausländischen Zahlungsmitteln besteht, in
gleicher Werse zu ermitteln , wie diese Gegenstände bei dcr
Bewertung des Betriebsvermögens anzusetzen sind. Für
Schulden  finden die angeführten Bestimmungen entspre¬
chende Anwendungen.

Gegenstände aus edlem Metall . Schmuck und L u-
xusgegenstände,  sowie Kunst gegen stände und
Sammlungen,  welche nach dem 31. Dezember 1918 an-
geschosft worden sind, werden zur Vermögenssteuer heron-
Kezogon, wenn der Anschaffungspreis in Papiermark be¬
tragen hat
bei Anschaffungen in der Zeit vom Papiermark
ll. Januar 1919 bis 30. Juni 1922 80 000.— oder darüber
». Juli 1922 bis 31. Oktober 1922 800 000—
ß. November 1922 bir<30. April 1923 6 Millionen „ „
g. Mai 1923 bis 31. Juli 1923 100 .. ,

. August 1923 bis 30. Sept . 1923 25 Milliarden „

. Oktober 1923 bis 31. Nov. 1923 8 Billionen „
4. Rov. 1923 bis 19. Nov. 1923 500 „ „ „
20. Rov. 1923 ab bis aus weiteres 1000 „ „ „

Bei mehreren csteichartigenoder zusammengesetztenGe¬
genständen ist der Mindestpreis für die Steuerpfli -H jeweils !
das zehnfache. Lautst der Anfchaffun̂ preis auf eine aus-
ländqche Währung , fv wir- er zum Mittelkurs der Beniner
Börse am Tag der Anschaffung in Papiermark »mgerech-
ttst. —

Es ist kaum damÄ z, vochne« , daß die Bestimmungen über
die Vermögenssteuer durch den neue» Reichstag abgeändcri
werden , weil dies eine zu große Belastung sowohl der Steuer¬
pflichtigen als der Behörde« bedeuten würde. Deshalb ist es
Mr ave Steuerpflichtigen von Wert, diese Bestimmungen ein-
»edenb r« kennen. Dr. R.

Neue Nachrichten
Der Reichskanzler im befehlen Gebiet

Berlin , 29. April . In einer Zentrumsversammlung in
Düsseldorf  erklärte Reichskanzler Marx,  die Re«chs-
regierung sei nicht abgeneigt, dem Völkerbund beizutteten,
wenn alle Mitglieder gleichberechtigt wären . Die. Erfül¬
lungspolitik  habe man eingeschlagen nicht aus Mangel
au Mut , sondern weil es lächerlich sei, mit Spazierstöcken
gegen die stärkste Militärmacht der Welt sich zur Wehr zu
setzen. Die Bayern  würden schneller zur Besinnung kom¬
men, wenn fie ein paar Kompagnien Besetzungstruppeu aus
dem Hals hätten.

Am Montag sprach Marx in Köln.  Er sagte u. a.:
Wer die wirtschaftliche Einigung auf Grund der Sachver-
ständigenoorfchläge nicht wA, der wähle deutschnational
dsutschvölkifch oder kommunistisch. Wer aber die Astthe uni
finanzielle Gesundung Deutschlands will, der folge dem
Wahlaufruf der Reichsregierung. Es sei verbrecheri¬
scher Wahnsinn,  zu glauben, durch Tapferkeit könne
sich das Volk die Freiheit erringen.

»
Schutzmaßnahmen für de« Wahltag

BerV», 29. April- Die preußische Regierung hat für den
4. Mai in Berlin und den größeren Industriestädten Am
ordmmgen für Ausrechterhaltung der Wahlsreiheit getroffen,
da die Kommunisten Stäungsttupps ausgebrldet haben. Den
Wahlvorstehern werden Polizeikommandos zur Verfügung
gestellt. Auch auf dom Lande wird ein Sicherheitsdienst ein¬
gerichtet. '

Maikundgebungen
Berlin, 29. April . Die sozialistischen Gewerkschaften und

die kommunistischen Betriebsräte haben zum 1. Mai das
Ueberemkommen getroffen, gemeinsame Streikposten
aufzustellen, um die Durchführung der Maifeier in allen Be-
trieben sowie der Straßenkuvdgebnngen zu erzwingen-

Der internationale Gewerkschaftsbundwill am 21. Sep¬
tember Massenkundgebungen für den Welffriede« veranstal¬
ten. Es soll an dem Tao nicht oearbertet werden.

Ausweisung von Kriegsteilnehmern
Ruhrort , 29. April . Den Wahlversammlungen am Sonn¬

tag haben auch mehrere Kriegsteilnehmer beigewohnt. Dies«
wurden nachts XI Uhr, ob verheiratet oder ledig, aus ihren
Betten geholt und notdürftig bekleidet von der französische«
Behörde sofort ausgewiesen. Sie mußten alles zurücklasjen.

Haftbefehle gegen Kommunisten
Leipzig, 29. April . Der Untersuchungsrichterbeim Sttst »-

gerichtshos erläßt gegen 14 Mitglieder der kommunistische,
Hauptleitung Haftbefehle und Steckbriefe wegen Hochverrat»,
darunter Herrn. Remmele aus Ziegelhäuser (Baden), Jai »i
Lfialcher Dreher aus Wain , Erwin Hörnle. Schriftsetzer au;
kHyrchatt» A. Thalheimer aus Asfaltrach (Württemberg).

'ck

Mängel der schweizerischen Eisenbahnen
Zürich. 29. April. Eine Versammlung des schweizerischer,

Lokomottven-Personalverbands bedauerte in einer Entschlie¬
ßung, daß die Verwaltung der schweizerischen Bundesbahnen
versuche, in Zeitungsmeldungen die öffentliche Meinung
durch sehr einseitige und unvollkommene Mitteilungen über
das Unglück in Bellinzona zu beeinflussen, bevor die Unter¬
suchung mmefangen habe. Vor einigen Woche» sei dem Per¬
sonal die Weisung gegeben worden, bei Unfällen strengst«
Schweigepflicht zu bewahren. In Bellinzona handle es sich
'um eine ganze Reihe von unglücklichenUmständen. Die
Weichen . undSignalan lagenweisen bedenk¬
lich  e M ä n g e l auf und genügen nicht den ersten Anfor¬
derungen an di« iScherheit. Die vorläufigen Anlagen Hab«
man trotz der Warnungen der Dienststellen nun schon vier
Jahr « unverändert bestehen lassen.

Der Alldeutsche Verband fordert die völkische Diktatur
Jena , 29. April . Am 27. und 28. April fand hier ein«

Tagung des Alldeutschen Verbands  statt , die aus
allen deutschen Sprachgebieten von über 400 Vorstandsmit¬
gliedern besucht war . Nach Berichten des Vorsitzenden Justiz¬
rat Claß  und Oberfinanzrat Dr. Bang  wurde eine Ent¬
schließung angenommen, in der das Sachoerständigen-Gut-
achten abgelehnt und Einspruch dagegen erhoben wird, das
die jetzige Reichsregierung, das Ueberbleibsel eines zusam
mengebrochenenReichstags, Verpflichtungen übernehme. DK
Entscheidung stehe allein dem neuen Reichstag und der neuer
Regierung zu. Alle Opfer der bisherigen schwächlichen Er¬
füllungspolitik seit 1918 seien vergeblich gewesen, das deutsch«
Volk sei durch diese Politik nur in Not und Elend gefütm
worden. Alle, die daran Schuld haben, müssen aus den
öffentlichen Leben verschwinden oder möglichst ausgeschalie
werden, besonders die Juden und diejenigen, die in ihren
Geist und Dienst arbeiten, wie die marxistischen Sozialisten
die Demokratie, die Stresemcmn-Gruppe : ferner der politisch«
Ultramontanismus . Die Politik den äußeren Feinden gegen¬
über, die durch deutsche Nachgiebigkeit nur um so gervalt-

! tätiger geworden seien, müsse gründlich geändert werden,
Das deutsche Volk müsse endlich das tun , was es schon beim
Waffenstillstand von 1918 hätte tun sollen: den sich immer
steigernden Forderungen der Feinde ein unbeugsames Nett
mtgegenzustellen. Die Versammlung verlangte die Errich-
ama einer völkischen Diktatur,  denn eine parlamen¬
tarisch gefesselte Regierung werde das Vaterland nicht retten
können. Die Arbeitsleistung müsse aufs äußerste gesteigeri
werden, nicht um wie bisher den Ertrag dem Feind in den
unersättlichen Rachen zu werfen, auch nicht im Dienst des
Mammons , sondern um alles zu tun , was ein um seine Be-
reiung ringendes Volk in solcher Lage tun könne. Dis Dik¬
tatur müsse den völkischen Staat , der nach uralter deutscher
Auffassung auch wahrhaft sozial sei, oufbauen. Dis Versamm¬
lung verurteilte den Wahlaufruf der Reichsregierung als ein«
«ingehörige Beeinflussung zugunsten der Regierungsparteien
aufs schärfste

General v. Leeckt in München
München, 29. April . Der Chef der Heeresleitung, Ge-

reral von Seeckt,  ist hier eingetroffen. Er wird am Mitt-
voch einer Felddienstübung der gesamten Garnison Mün¬
den beiwohnen. — Man darf den dienstlichen Besuch des
Lhefs der Heeresleitung als Abschluß der Spannung be¬
dachten, in deren Folge der bayerische Teil der Reichswehr
nne Zeit lang der Zuständigkeit ihrer obersten Führung ent¬
zogen war.

Tirpitzens Kandidatenrede
München, 29. April. Bei einer Bismarckfeier, der Mi-

ffsterpräsident v. Knilling  und andere Minister anwohn-
cen, hielt Großadmiral von Tirpitz  eine Rede, in der er
lich für Aenderung der Weimarer Verfassung rm Sinn der
bayerischen Denkschrift ausfprach (Bundesstaatensystem usw.),
lln Deutschlands Lage sei nicht der Mangel an Macht, son¬
dern der fehlende Wille zur Macht schuld. Es sei verwerf¬
lich, wenn gegenwärtig die Sachverständigen-Berichte und
das Mißfallen Frankreichs als Druck für die Reichstagswah¬
len benützt werden. Man müsse bereit sein, zu verhandeln,
aber nie vergessen, daß uns nur Selbsthilfe retten könne.

Verhaftungen in Bellinzona
Zürich, 29. April. Auf Grund der Untersuchungen über

das Eiseichahnunglückin Bellinzona sind dort auf Befeh!
der Staatsanwaltschaft der Stationsvorsteher  und
der erste Bedienstete am Stellwerk  verhastei
worden.

Die deutschen MitAieöoc der internationalen Kommissioner
Paris , 29. April. Die deutsche Kriegslaftenkommissiori

hat der Entschädigungskommission amtlich bekanntgegeben,
daß die deutsche Reichsregierung als Mitglieder der Eisen¬
bahnkommission den früheren Staatssekretär Bergmann
und den früheren Staatssekretär im Verkehrsministeriuni
Voat,  in die Kommission für dir Hypothekenbelastung der
deutschen Industrie den Staatssekretär im Volkswirtschafts-
Ministerium Trendelenburg  und den Geheimen Hosraj
Bücher (Vertreter der Industrie ) ernannt habe.

Mac Douclld redet Frankreich zu
London, 29. April. Erstminister Mac Donald sagte in

einer Rede in seinem Wahlkreis, er betrachte die Berufe

8er Sachverständigen als eine günstige Gelegenheit zu et new
üebeveinkommen. Diese von Gott gegebene Gelegenheit
dürfe man nicht unbenutzt lassen. Er wünsche nichts so
wenig als daß Frankreich hierin vereinsamt stehe. Man
werde Paincare zur Kenntnis bringen, daß Frankreich in
bezug auf seine Sicherheit keinen besseren Freund in Eng-

! land habe, als ihn (Mac Donald). Er sei überzeugt, daß die
j Sachverständigen-Berichte und die Erfahrungen der letzten

vier Jahre Frankreich zu der Ekenntnis bring m werden,
! baß der Weg zu einem neuen Frieden nur durch treue Ka-
! meradschast, Zusammenarbeit und dadurch betreten werden

könne, daß man Deutschland die Möglichkeit gebe, Ver¬
pflichtungen zu übernehmen und zu halten.

> Nach amtlicher Auffassung beginnt die Frist zur allmäh.
, stchen Rämmrg des besetzten Gebiets nicht 5 Jahre nach

Unterzeichnung des Friedensvertrags (28. Juni 1919), son¬
dern nach Niederlegung der Bestätigungsurkunden (10. Jan.
1920). Es sei also unrichtig, wenn Pariser Blätter England
zu verstehen geben wollten, die englische Besetzungszeir für
Köln laufe im Imst d. I . ab und die Besetzung möge wenn
möglich noch früher beendigt werden. Nach englischer Auf¬
fassung fei erst am 10. Januar 1925 allenfalls mit der
Räumung zu beginnen.

Die Bahnen de» besetzten Gebietes werden nicht freigezebeu.
London, 29. April . „Daily Mall" läßt sich aus Paris

melden, zwischen Poincarö und den belgischen Ministern sei
j auf den Rat des Marschalls Foch, daß die Bahnen im Ruhr-
! ,wd Rheingebist den Besatzungstruppen zur Verfügung
^ ßeherr müssen, das erfordere die Sicherheit der Truppen.'

z Württemberg
! Stuttgart . 29. April. Beschlagnahme.  Die Nr. 46
! der kommunistischen Südd . Arbeiterzeitung ist wegen Auffor¬

derung zu Kundgebungen am 1. Mai beschlagnahmt worden.
Dank der Oberschulbehörden. Die Borstände der vier

Oberschulbehördenfür höhere Schulen, Fachschulen un-
evangelischen und katholischen Volksschulen sprechen in einem
Schreiben dem bisherigen Kultminister Dr. Hie der den
Dank aus für die Förderung , die die Schulen in den letzten
4X Jahren durch den Minister erfahren haben.

Todesfall. Im Alter von 70 Jahren ist Generalleutnant
a. D. Karl v. Göz gestorben.

Vom Tage. Beim Aufspringen auf einen in voller Fahrt
befindlichen Straßenbahnwagen aus der Neuen Weinsteige
geriet ein 23jähriger Arbeiter unter den Anhängewagen und
wurde getötet. — Eine 46 und eine 27 Jahrs alte Frau such¬
ten sich durch Gas zu vergiften. Dsidemals konnte das Vor¬
haben vereitelt werden. — Von Vorübergehenden wurde
eine 40jährige Frau noch rechtzeitig gerettet, die tich in den
oberen Anlagsnsee gestürzt hatte. — In Zuffenhausen hat
sich ein 38jähriger Gasihofdiener erhängt.

Versuchter Totschlag. Der 24jährias Hilfsarbeiter Her¬
mann in Vaihingen, der ihn nachts zur Ruhe gewiesen hatte,
neuen Schwurgericht (3 Richter, 6 Geschworene) zu 2X Jah¬
ren Gefängnis , verurteilt . Hildenbrand hatte einen Schutz¬
mann in Vahinaen , der ihn nachts zur Ruhe gewiesen hatte,
angefallen, ihm den Dienstrevolver entrissen und damit sechs
Schüsse abgegeben. Ein Notizbuch in der .Brusttasche rettet«!

' den Schutzmann vor tödlicher Verwundung.
Aus dem Lande

Eßlingen, 29. April . Diebische Zigeunerinnen,
Die Kriminalpolizei hat drei Zigeunerinnen festgenommen,
als sie ein hiesiges Damenkleider- und Ausfteuergeschäftver¬
ließen. Ihre körperliche Durchsuchung förderte mehren
Stücke gestohlenen Stoffes zutage.

Ludwigsburg . 29. April . Rohe Menschen.  Am
Sonntag nachmittag kam ein versprengter Rehbock durch den
Monrepos -See geschwommey. Alsbald ging eine Rot!«
Menschen auf das geängstigte Tier los. Endlich fand es einen
Ausweg und flüchtete, die menschliche Meute hinter ihm her.
Das arme Tier verfing sich schließlich in einem Drahtzaun
und als man es erreichte, war es verendet. Es war ein
Gabelbock mit Bastgerveih.

Hofen OA. Besigheim, 29. April . In schlechter Ge¬
sellschaft.  Mädchenhändlern in die Hände gefallen ist eine
25 jährige Bauerntochter von hier. Sie hatte sich nach flüch¬
tiger Bekanntschaft mit einem Badenser verlobt. Der Bräu¬
tigam lud die Braut zu einem Ausflug nach Karlsruhe ">n-
Dort wurde in einer Wirtschaft in männlicher Gesellschaft
gezecht- Seitdem fehlt von dem Mädchen jede Spur.

Wäschenbeuren OA. Welzheim, 29. April . Einbruch
In der Bahnhofwirffchaft wurde altes wertvolles Zinnge¬
schirr. ein Preisbecher des Liederkranzss, Zigaretten usw,
gestohlen. Gleichzeitige Einbrüche in der „Krone" und in der
«Hohen Linde" blieben für die Diebe ergebnislos.

Bickelsberg OA. Sulz , 29. April . Vom Blitzerschla¬
ge  n. Samstag abend ging die 15jährige Tochter des Lamm¬
wirts Etter auf das Feld zur Arbeit, wo sie bei dem nieder¬
gehenden Gewitter vom Blitz getroffen und sofort getötet
wurde. An der Leiche waren nur ganz geringe Merkmal«
des Blitzschlages zu sehen.

Pelerzeü OA. Oberndorf, 29. April . Im Tode ver¬
eint.  Die Gutsbesitzerseheleute Johannes Trick senioi
und seine Gattin Christine geb. Walter in der Teilgemeind«
Hönweiler, wo die Familie Trick seit mehr als 200 Jahre«
ansässig ist, haben fast gleichzeitig das Zeitliche gesegnet um
ein gemeinsames Grab gefunden. Der Verstorbene entschlief
an seinem 71. Geburtstag und seine Gattin 22 Stunden nach¬
her,

Ebingen. 29. April. Diebstahl.  Ein Geschäftsmann
aus Freiburg kaufte bei der Firma Götz aus Mararethause»
für 15 000 Mark Trikotwaren . Der Häad 'er Alfred Bitz«
von Tailfingen war zugegen unb sollte die Ware zur BaA
geben. Er behielt 840 Trikothemden im Wert von 2500 Man
für sich zurück, die er nach Tailfingen führte und teilweis«
veräußerte . Der Freiburger Geschäftsmann merkte den Dieb¬
stahl und erstattete Anzeige. Die meiste Ware konnte wieder
beigebracht werden. In die Angelegenheit sind mehrere Ein¬
wohner von Tailfingen wegen Hehlerei verwickelt.



Calw » 29. Apr. Dar am Sonntag in Calw stattgefun¬
dene Stnfontekonzert  ist zur vollen Zufriedenheit selbst
der kunstverständigsten Besuchers verlaufen. Für den Ktrchen-
gesangoe>etn war er ein gewagter Unternehmen. Noch nie
war in Calw ein Orchester von 44 Mann beisammen wie ver¬
gangenen Sonntag und dar Orchester löste seine Nufgabe in
sehr guter Weise und gebührt ihm der volle Dank der Zuhörer.
Die Solistin deS Konzert», Frau Meta Sindlingrr -Hetlbronn,
verfügt über eine schöne, voll au»giebtge, weiche und zugleich
frische und klangvolle Stimme und ihre Gesänge atmeten
reine Herzenrfreude und gaben der Aufführung ein großartiges
Gepräge. Der größte Dank gebührt aber dem Dirigenten,
H. Hauptlehrer Atchele, der mit großer Tatkraft die Auffüh¬
rung übernommen und auf« glänzendste durchgesührt hat.

Anterjefiugen , 25. Apr. Sonderbarer Fund.  Wie
der „Gäubote" milletit, ist bet Grabarbetlen ein verstümmelter
altes Wrgkreuz, ein sog. Sühnekrcuz, zum Vorschein gekom¬
men. Al» ErrtchtungSzeit dürfte bte Zeit zwischen 1400 und
1550 in Frage kommen. Im Oberamt Herrenberg stehen
noch 7 Sühnekreuze. Ein Mörder mußte als Sühne für
seine Tat ein Sühnekreuz an der dem Tatort zunächst gele¬
genen Wegscheide errichten lassen.

Schönaich, 28 April. Der Arbeitertouristenverein „Die
Naturfreunde", Ortsgruppe Schönaich, führte am Samstag,
den 26. April und Sonntag , den 27. April „Die Räuber " auf.
Großer Belsall lohnte die sehr gelungene Ausführung. —
Den andern Orttgruppen zur Nachahmung empfohlen.

Alm, 29. April.  Theaterprozeh.  Theaterd 'irektc»
Wilhelm Kißmer  und einige Theater an ge stellte hatten sich
wegen erschwerter PrivaturkundenfAschung , seine Sekretärin
Lrackmann  wegen Erpressung vor dein großen Schöffen¬
gericht zu verantworten . Es handelte sich um Schädigung
der Ulmer Stadtpflege . Das Gericht kam wegen mangeln¬
den Beweises zu einer Freisprechung sämtlicher Angeklagten.
Lin Prozeß gegen Kißmer wegen Notzuchtsversuch wurde
unter Ausschluß der Oeffenttichkeit besonders verhandelt.

Der Kirchenprösidenk zu den Reichs- und Landkagsrvahlen
ep. Zu den bevorstehenden Wahlen erläßt l). Dr. Merz

soeben folgende Kundgebung: „Die neue Lage, in der wir
evangelische Christen in Württemberg nach dem Inkraft¬
treten unserer Kirchenverfassung uns befinden, legt uns die
Pflicht auf, uns vom öffentlichen Leben nicht fern zu halten.
Las bürgerliche Wahlrecht  bedeutet daher eine Wahl-
Pflicht  für alle, die wahlberechtigt und an i-er Wahl teilzu¬
nehmen nicht gehindert sind. Dies gilt für Männer und
Frauen, für das Alter wie für die Jugend . Jedes wähle
nach seiner Ueberzeugung , aber alle als
evangelische Christen!  Ungeheures steht für unser
Vaterland, für unsere engere Heimat auf dem Spiel . Die
Belange christlicher Sitte und Sittlichkeit, das Fundament
des inneren Wiederaufbaus unseres Volks, hängen weithin
von der Abstimmung in den Parlamenten ab und diese wird
zum voraus durch die Wckhlen entschieden. Unsere Kirche
will durch ihre Arbeit auf dem geistigen und innerlichen Ge¬
biet dem Volk dienen. Ein Beitrag des einzelnen hiezu ist
Sie Erfüllung seiner Bürgerpflicht und die Ausübung seines
Bürgerrechts. Dessen sei sich jeder Evangelische bewußt."

Aus Stadt und Land.
Nagold, den 30. April 1924.

Prüfung. Die zweite Volkrschuldtenstprüfung findet am
19. Mat und an den folgenden Tagen statt.

Auswanderung. Wie die Pressekorrespondenzdes Deutschen
Aurmndsinsttluls Stuttgart milteilt, hm sich die im Jahre
1923 gegründete„Colonia Suabia " des Herrn Friedrich Keller
Stuttgart aufgelöst, nachdem sie bet verschiedenen Gläubigern
große Schulden für Lebensmittel gemacht bat. Friedrich Keller
hat sich auf 6 Monate „beurlauben " lassen. Viele richteten
an die brasilianische Regierung die Bitte um Freikarten für
die Rückfahrt, doch wurden sie abschlägig beschteden.

Schwarzwaldverein Nagold . Ausflug  am Sonntag
27. April. Wenn der Frühling kommt, muß man wandern.
War auch da» Häuflein bescheiden klein, so war es doch groß
genug, des Lenzes Wunder ganz zu genießen. Nach kurzer
Bahnfahrt bis nach Talmühle führte uns der Weg, vorbei
an der ersten gefährlichen Klippe eines WtrtSschildS zur Ruine
Waldeck. Schon manchmal hat dicsis ehemalige Raubrttter-
nest das Nagvrder Fähnlein in seinem verfallenen Gemäuer
lärmen hören. Zum Jubeln und Singen stand der Sinn
auf so luftiger Werte. Nicht ewig kann man auf der Höhe
sein und so gings halt wieder hinab ins Tal zum Elektri¬
zitätswerk Teinach und erneut empor zum Zaoelstein. Lin
kurzer Umtrunk und eine dicke Einlage in die vier Magen¬
wände ließen des steilen Aufstieg» Leid vergessen. Bald
strebten wir auch wieder weiter. Mit Macht riß un» des
Frühltngr Zauberbann hinaus in die grüne Welt. Die letz¬
ten Reste der Krokurblüte zeugten von entschwundener Pracht.
Immer gemütlich, so dachten wir auch diesmal wieder, als
uns das Lämmletn in Altburg mit unwiderstehlicher Gewalt
in seine gastlichen Räume lockte. Allzu rasch verflog die Zeit.
Der Abstieg nach Hcrsau und Calw durchs Schweinbachtal
beschloß den ersten Wandertag in schönster Weise. Die Da-
hetmgebliebenen mögen sich baS nächste Mal von etlichen
schwarzen Wolken und einem launischen Regenschauer nicht
schrecken lassen. Waldhetl.
, . Die christlichen Gewerkschaften und der 1. Mai . Der Aus-
»chuh des Gesamtverbands der christlichen Gewerkschaften

Een Mitgliedern, am 1. Mai in gewohnter Werse
^ ^ nachzugehen und den Versuchen, die Stillegung
^/OMebe durch Gewalttätigkeit zu erzwingen, mit allem
LaMnuk entgegenzutrete«.
. , Wahlversammlungder Nationalsozialiste«. Im voll¬
besetzten Traubensaale sprach gestern Abend Herr Iaschek
Mt» Stuttgart über da» Thema : „WaS will der völkisch-soziale

Er führte au», daß in einem Volk etwa» faul sein
müsse, wenn er seine Verfassung ändere. Der Reichstag habe
abgewirtschaftet und fei unter den kläglichsten Umständen
heimgeschickt worden. Wohl habe man auf Setten der Linken
e»nA . der Staat der Vorkriegszeit sei faul, er bringe

Sklaven hervor und doch habe dieser Staat die
größten Schlachten de» Kriege» geschlagen, hätten diese Knechte

und Sklaven Wunder an Tapferkeit und Heldentaten voll¬
bracht. Liebknecht habe in der monarchischen Zeit die Repub¬
lik verherrlicht, habe den Gedanken des JnternationalmuS
gepredigt, ober 1914 hätte eS die Sozialdemokratie nicht ge¬
wagt, sich der gewaltigen nationalen Bewegung entgegenzu¬
stellen. Während de» Kriege» sei von einer Fäulnis deS
Frontheeres nicht» zu finden gewesen, doch habe man plan¬
mäßig den Keim der Zersetzung in die Reihen der Front¬
kämpfer getragen und auf solche, nicht genau erkennbaren,
aber doch tatsächlich vorhandenen geheimnisvollen Kräfte sei
der Verlust des Kriege» zurückzuführen. Jetzt sei der weit¬
aus größte Teil de» Volke» in bitterster Not und eine kleine
Schar von Parasiten prasse und lebe herrlich und in Freuden.
In einem scharfen, doch dem Redner bitter ernsten Tone be¬
rührte er dann die Judenfrage , gab z. T. vernichtende Ur¬
teile über die einzelnen Parteien ab und wandte sich dann
zu dem Problem , wie stellt sich die Nationalsoz. Arbeiter¬
partei zum Arbeiter selbst. Er führte au», daß sich die Ar¬
beiterschaft in viele Gruppen verliere, jede sei überzeugt, daß
ste da» wahre Heil in sich trage und doch seien alle in dem
Wahn de» Jnternationalmu » besangen. Doch die» sei der
größte Irrtum , an eine internationale Verständigung sei
nicht zu denken. Ein französischer Soziaitstensührer habe
gesagt, daß, wenn di« französische Sozialdemokratie an» Ru¬
der komme, ste dem Deutschen auch nicht einen Centime an
den Kriegkschulden erlassen würde. Kein Volk sei noch so
sehr betrogen worden von dem Internationalismus wie ge¬
rade da» deutsche. Die Arbeiterschaft müsse zurückkehren zur
Einstellung auf den nationalen Gedanken; wenn ste sich auch
seither in einer großen Täuschung befunden habe, so sei die
Umkehr keine Schande und an diesem Ziel, die Arbeiter wie¬
der zu Menschen machen, die in der nationalen Betätigung
da» Höchste und Wertvollste sehen, da arbeite die Nattonal-
soz Arbeiterpartei mit aller Kraft und ohne Unterlaß. Ueber
die zukünftige parlamentarische Betätigung der Nationalsozia¬
listischen Arbeiterpartei führte der Redner auS, daß e» nur
zwei Hauptaufgaben seien, die Aufcollung der KrtegSschuld-
frage und die Klärung der Judenfrage . Mit einem warmen
Bekenntnis zum deutschen Vaterland schloß der Redner seine
2V«stündtgen Ausführungen , für die ihm der Letter der Ver¬
sammlung, Herr Walz,  herzlichen Dank zollte. Nach einer
kurzen' Pause wurde in die Diskussion eingetreten, wobei
Herr Löwengart  seine hart angegriffenen Glaubensgenos¬
sen nicht ohne Geschick verteidigte. E» wird dem Bericht¬
erstatter wohl nicht Übel genommen « erden, wenn er die
Auseinandersetzung zwischen den Rednern , Herrn Löwengart
und dem temperamentvollen Herrn Jaschek nicht weiter auS-
führt , denn dt« Uhr zeigte bereits ' /ei Uhr, als endlich die
Versammlung ihr Ende erreichte und diese Woche ist für einen
Zeitungsmann nicht gerade eine angenehme. Wohl viele
Anwesende haben die Wahrheit des Wortes bestätigt gefun¬
den : . Politisch Lied, ein garstig Lied".

Versammlung Heute abend 8 Uhr spricht der frühere
Finanzmtntster Dr . Schall im Traubensaal . Dem Redner
werden manche Vorwürfe gemacht, so z. B. ein großer Ab¬
baueifer und e» wird interessant sein, zu hören, wie Du ' Schall,
wohl die wichtigste Persönlichkeit in der Regierung Hteber,
über die politische Lage sprechen wird.

Altensteig , 25. April. GemeinderatSsitzung.  Der
Brenr holzverkauf wird genehmigt, während die Genehmigung
dek Nutzholzverkaufsdann ausgesprochen werden soll, wenn
150°/« der Forsttaxe geboten werden. — Die Bewohner der
Altensteia-Dorfer-Stroße haben ein Gesuch um Verbesserung
der Wasserzuleitung zu ihren Häusern etngereicht. Eine so¬
fortige Hilfe kann, da finanzielle Mittel fehlen, nicht ver¬
sprochen werden, doch soll die Angelegenheit im Auge behal¬
ten werden und durch andere Maßnahmen Abhilfe geschaffen
werden. — Der Vorauszahlung auf Grund -, Gebäude- und
Gewerbesteuer ab 1. 4. 24 soll ein Gemeindeumlagesatzvon
8 °/o zu Grunde liegen; die Hundesteuer wird auf den gesetz¬
lichen Mindestsatz von 20, 40 und 80 für 1., 2. bezw. 3.
Hunde festgesetzt. — Die hiesige Laietnschule wird vorerst als
Privatschule weitergeführt, — auch soll dieses' Jahr wieder
ein Kinderfest abgehalten werden, wozu der Gemeinderat die
nötigen Mittel bewilligt.

Aliensteig , 30. April. Die „Harmonie" Altensteig bringt
am Sonntag den 4. Mat , nachmittag» 4 Uhr in der Turn¬
halle „Der Rose Pilgerfahrt " von Robert Schumann zur Auf¬
führung . Der Veranstaltung ist reicher Erfolg zu wünschen.

An deutsche Zungen, deutsche Mädel!
Bon Dr. Edm. Nmrndokff, Lugeodsiihrerd. D T., Mülheima. Rh.

DaS deutsche Volk wird seine Not nur überwinden, wenn
e» besser und tüchtiger wird. Ihr Jungen und Mädel , wollt
ihr es nicht als eure heilige Pflicht ansehen, daß e» geschehe?
Auf jeden einzelnen von euch kommt eS an ! DaS bedenkt!

Wollt ihr nicht stark und mutig und trotzig werden, wie
e» eure Väter waren?

Dann stählt eure Leiber durch männliche Uebungen. Treibt
Turnen und Sport . Schließt euch einem Turnverein an,
wo man turnt uud spielt, schwimmt, wandert und ficht.

Wollt ihr nicht jugendfrisch bleiben und einfache, natür¬
liche Menschen werden?

Dann tretet in die Jugendabteilung eine» Turnvereins
ein, wo ihr gleichgesinnte Kameraden findet. Wandert mit
ihnen durch deutsche Wälder und über Berge und Täler.
Singt mit ihnen unsere Volkslieder, tanzt alte Reigentänze,
vereint euch mit ihnen zu fröhlichem und besinnlichem Treiben.

Wir leben in harter Zeit. Wehe den Schwachen und
Feigen, wehe den Weichherzigen. Die Zeit wird unbarm¬
herzig über ste hinwrgschreiten. Wehe auch den Stubenhockern,
mögen ihre Köpfe noch so voll Wissen sein.

Fühlt euch stolz al» Turner und Turnerin , und schließt
euch der großen, vaterländischen Gemeinschaft an, derDeutschen
Turnerschaft . _

H aNde l s « a chr rch1e«
vollarkurs. Berti», SS. April. 4,21<B Bill. Mt- (« wH. N««-

york1 Dollar 4,26. ürmdo« 1 Pfl». Stert. 18.7S. Amsterdam1 Gui¬
de» 1,6V. Zürich1 Franke« 0.76 Bill- Mk.

Inserate HM besten Erfolg.

v « stvnzSflsche Franken notierte 67,63 zu 1 Pst). Stert. mtd
iS,30 zu 1 Dollar.

Berliner Geldmarkt. 29. April . Tägliches Geld 1AL5 0. Tau-
send, Monatsgetd ist fast nicht zu bekomme«.»

Stuttgarter Börse. 29. April . Die Verhältnisse an der Bör ŝ
kaben sich heute nicht geändert . Die Gesamtstiaumw« mar schwach.
Aus dem Aeukenmarkt  war üaS Angebot weniger groß.
Neckargokd 1,4 (1,7). Von den Bankaktie»  schwächten sich
Notenbank auf 53, Hypothekenbank ans 0,65 und Vereinsbank aus
k ad. Ziemlich widerstandsfähig dagegen verkehrten Brauerei¬
akt  i e u: Ravensburg 2,5- Rettenmeyer 20, Pfauen 8, Wull« 5,7.
Vo« den Metallaktien  lagen Feinmechanik mit 14,5 beson¬
der» skrrk gedrückt. JunghanS 5,9, Math . Hohner 20, Hansa Me¬
tall 1,75, Metall , u. Lackierwaren 6 und Markt . Metallwaren 31.
Maschinenaktien  bröckelten weiterhin leicht ab. Auto¬
werke  gut gehalten. ES notierten Eßlingen 6,2, Lamcheimer
Werkzeug 11, Hesser 2,35, Daimler 2,9, Neckarsulmer 3,8
und MagiruS 1,75. Ans dem Markt der Textilaktien  ver-
loren u. a. Erlangen 1, Bietigheim 3, Koltern ebenfalls 3, Filz und
Eßlingen je 1 und WSrtt . Kattun 10. Unverändert lagen Woll¬
decken Weilderfiadt mit 20, Südd. Kuchen mit 14, Pfersee mit 18,
Etwas fester nur Leinenindustrie mit 25 G. Von den Äahrungs-
o- ittelaktien  ermäßigten sich Kaiser Otto auf Ich, Knorr auf
3.1, Stuitg . Zucker 2,6, Otto Krumm auf 1,9. Verlagsaktien
küßten ebenfalls im Kurs ein. Union Deutsche VeriagSaesellschasl
k, Deutsche Verlag 29,5, Stgk. Vereinsbuch 0,45. Der Markt der
khrigen Aktien  hak mit Ausnahme von Bad . Anilin , die sich
aus 12,9 und Knopffabrik Schorndorf, die sich auf 4,2 befestigten,
säst keine Veränderungen nach oben aufzuweisen. ES schwächten
sichu. a. Bremen -BesiMeimer Oel auf 15,75, Zementwerk Heidel-
»crg âuf 8. Germania 6,5 Köln-Aottweil 5,25 Salzwerk Heilbronn
'7,Sekt Wachenheim 9, Skgt. Bäckermühle 2, Stgt . Straßenbahnen
8, Weag 3,25, Ziegelwerke LudwigSburg 5,5.

Württembergische Vereinsbank.
Berliner Getrndepreise, 29. April . Weizen, märk. 17.20—17.70

-loggen 13—13.60, Sommergerste 17—19, Hafer 12.90—13.60, Wei¬
zenmehl 24.50—26ch0, Roggenmehl 20—22.50, Kleie 9—10.50
Raps 310-

Markte
Stuttgart , 29. April . Schlacht » lehmarkt.  Dem DirnS-

toguiarkt am Vieh - und Schlachthof waren zugeführt: 59 Ochsen,
lli Bullen , 146 Zungbullen (unverkauft 10), 100 öungrinder, 93
(10) Kühe, 555 Kälber, 649 Schweine, 44 Schafe, 4 Ziegen. Erlös
aus je 1 Pfund Lebendgewicht: Ochsen 1. 39—42 (letzter Markt:
38—41), 2. 26- 35 (26—34), Bullen 1. 33—35 (31- 33), 2. 26—36
(24—31), öungrinder 1. 46- 49 (45- ^ 7), 2. 35—42 (35-^ 1), 3. 25
bis 32 (unv.), Kühe 1. 28—34 (27—33), 2. 18—24 (17—24), 3. 12
bis 16 (11- 15), Kälber 1. 56—60 (58- 62), 2. 48—54 (48- 55),
L. 33—44 (unv.), Schweine 1. 59- 61 (60- 63), 2. 53—57 (54—58),
3. 42—51 (42—52) Pfg . Verlauf : ruhig, bei Großvieh Uebrrstaud.

biL. Vorstehend« Preise sind Schlachtviehmarkt-. nicht Slall-
preise.

Stuttgarter Pserdemarkt, 29. April. Der Markt war mit etwa
1500 Pferden befahren, doch wollt« der Handel nicht recht in Gang
kommen, weil das Geld fehlt. Schwere Pferde kosteten3—1000
mittlere 2S00, Rassepferde 3- 5000 d. St.

Mehmäckte. Rottenburg:  Zufuhr 14 Stiere , 20 Kühe, 46
Kalbinnen, 61 Rinder , 2 Kälber- Handel flau. Nur etwa die Hälft«!
wurde verkauft. Erlös für Stier « 250—500 -k, Kühe 200—600 -kl»
Kakbinnen 400—600 -k , Rinder 100—400 -K. — Riedlin ge  nt
Zufuhr 196 Pferde, 86 Ochsen, 132 Kühe, 74 Kalbeln, 191 Jung,
rinder und 1 Jahr alte.' Preis«: Pferde 18V—1300 -k , Ochsen 206
bis 400. Kühe 220—400, Kalbeln 300—500, Jungrinder und 1 Iah»
alt« 10 —200. Handel flau infolge Geldmangels. — Ochsen»
Hausen:  Nur 2 Stück Rindvieh zum Preis von 140—150 -K ver¬
kauft. Das Angebot war groß, der Mangel an Gelb machte sich
aber stark fühlbar.

Schweinemärkrke. Balingen:  Zufuhr 145 Milchschweine.
DreiS für 1 Stück 15—32 -tl . — Ellwangs  n: Zufuhr 150
Saugschweine. Preis 30—50 d. P . — Heilbronn:  Zufuhr
243 Milch- und 5 Läuferschweine. Elftere kosteten 18—20, letztere
30—35 d. St . — Lauing 'en:  Zufuhr 420 Saugschweme und 43
Läufer . Für erstere wurde 30—50, für letztere 60—100 d. P . er¬
löst. — Ravensburg:  Ferkel 18—25, Läufer 35—40.
Sa » lg au : Ferkel 40—56, Läufer 60—70 d. P . — Rotten-
bürg:  Zufuhr 106 Milchschweine, 20 Läufer . Preis 15—38 bzun
40—50 d. St . — Riedlingen:  Zufuhr 13 Mutterschweine , 16
Läufer , 767 Milchschweine, Mutterschweine 160—200, Läufer
40—65, Mlchfchweine 20—30 d. St . Handel lebhaft. — Ochsen¬
bausen:  Milchschwein« 44—50 d. P -, Läufer 50—59 d. St . —
Kirchheirn  u . T .: Zufuhr 165 Milchschweine, 7 Läufer. Preiy
80—30 bezw. 40—70 d. St . — Schwenningen:  Zufuhr 56
Milchschweine. 22—33 d. St.

Fr uch tpresse. Niedlings  n: Gerste 9—10 -kl, Haber 7.8ll
bis 8.30, Erbsen 15—16. — Reutlingen:  Weizen 10—12
Gerste 10—12, Haber 8—9, Alber Dinkel 3—9 d. Pfd . — Ravens¬
burg:  Besen 14.80—15, altes Korn 21, Weizen 20.50—21, Rog¬
gen 18, Gerste 18.20—21, Haber 14—14.80, Saathaber 16 d. Dzä.
— Geislingen  a . St .: Kernen 11, Gerste 10.25—11 d. Ztr . - -
Nagold:  Weizen 10.50—11, Dinkel 8, Gerste 9.50—10, Haf«
8—9, Ackerbohnen 9, Erbsen 23.

Schwetzingen, 29. April. Gestern haben hier die Spargestnärü«
wieder begonnen- Die Zufuhr ist gut.

Devisenkursel» Billionen
Bsrli«

Holland
öelgien
Torwegen
Dänemark
Ich weden
-kaliea
tondo« 1
'euyork
)ariS
öchweiz
fpame»
d.-Oester.
' :« >
ingar«
1rgenki«t»n
skio

100 Guld.
100 Fr.
100 Kr.
100 Kr.
100 Kr.

100 Lira
Pfd . Sterl.

1 Dollar
100 Fr.
100 Fr.

WO Peseta
100000 Kr.

100 Kr.
100 000 Kr.

1 Peso
1 Pe»

28. April 29. April
Geld Brief Geld Briq .

156,41 157,19 157,11 157.83
23.44 23,56 23.14 23,36
58,25 58,55 58,10 58,40
?0ch2 70 88 70.52 70 88

110,47 110,58 110.47 110,58
18,85 18,95 18,85 18,98
18,455 18,545 18,405 18,498
4,19 4,21 4,19 4,21

27,43 27,57 27,23 27,37
74,61 74,99 74,61 74,93
57,95 58,25 57,95 58,25
5,98 6,02 5,98 6.0S

12,46 12ch4 12,46 12.54
5.28 5,32 5,38 5.4»
1,345 1,355 1,355 1.3» !
1.675 1,685 1,675 1.6» !

73,81 74.19 73.81

Das Wetter
Die Depression im Westen beherrscht mehr und mehr di« Wes-

erläge. Für Donnerstag und Freitag ist vielfachb-rnÄk»̂- a»L
Ni Äüederschlüge» geneigte» Weiter zu erwarten.

Wegen Platzmangel muß der Roman zurückgestellt werden.



Nagold.

Reichs- ms Llmdtogs-Wahl
am 4. Mai ds. Js.

M MIN. 8 llhr dis»chm. 8W.
Stimmbezirk I umfassend die Stadtteil« aufwärt»

r'e ck>t S der Calwer-, Markt u. Haiterbacher-Straße
Adftimmitugiraum: Grohn Saal im Kathus.

Stimmbezirk II umfassend die Stadtteile aufwärt»
li > k» der Caiwer-, Markt» u. Hatterbach-r Straße
Abßimmugsru» : Alt» Kuabrnschlllhus, Srdzeschoh.

Da» Nähere ist au» dem Anschlag am Rathaus
zu ersehen.

Am 29. April 1924
1542 Stadtschnltheißenamt : Maier.

LeEbedank stsgolü
s . 6 . m. d. N.

Wir vergüten ad 1. Lisi 1924 dis suk
Weiteres:

1. ank keoteomark -Oonto '(tägl. sb-
kebbsre Oelcier) 12 °/o pro ckakr

2. kür 8pargeider bei Imonatlicker
Kündigung 18 °/« pro lakr

Z. kür 8pargeI6er bei 2moos1Ucber
Xüadlgnng 20 °/o pro ckakr.

Oie Werlbestünciigkeit<ier Lpsrgeläer
wirci suk Oollarbasis garantiert.

^uk bereits bei uns ungelegte 8psr-
Outksben linden obige Lätze edenkslls
^nvvenciung. 1538

^ bleu eingetrokken:  TU

D llvmii - u. Vsmeo-Soliirmk V
— in einkscker bis rur keinsten -Vuskükrung, —
^ besonciers dleubelten io modernen 21
^ Osmenscbirmen . . ^

M 8o8tüm-köc1ik, krüdjadrzmglltkl, ^
^ kertige 8ommerkIkiä6r -
— kür Damen und LiädcNen. —
^ Kesttlcdle llerren- v. vsmMM8ten^
^ in scbönen Mustern . ^
^ berner empkeklen vir Xepbir -, Kervsi -, ^
—  Llnsatz -, Slacco - o . Irikolbsmden ^
^ Herren - o. iinabenbosen kür 8onn - u. H
^ Werktag , Lportbosen , Lportstrümpks , ^ ^
^ Wickelgamascden . i

Oeffentliche

Versammlung
MMiltmy. zo. April. MM8 W

in der.Travbe"in Nagold,
veranstaltet non der Jenlsch-Iemokiratisihen Partei.

Herr KiiLWiHer». I. vr. 8vlisl! wird über
„Wgttl der deiltscheil Politik il. deutschen
Wirtschaft in Gegemart und Zukuuft"Mk-en.
Wöhler und WSHlerivue«Mer Psrieiev stad sreuadlichst eiagelOe«.
1494 3 . A. :

Der Ortsausschuß der
Deutsch-Demokratischen Partei.

OeirUlicli Lerckütrt
gibt cleri dosten llausti -snk. Leit ladrreluiten devskrt.
In vosenpsekuog kür 100u. 150 läter . Vberuü erdültlioii.

«Itgo 8n!ii'Sl!el' narili. Zul. Sclirallei'. rnlierbaeli-Riittgatt

1270

Verkauf am Donnerstag 1. Mai nachm. I Uhr
eine gute

»Ratz.a. Slhaffkllh,
neumetkig, einen aufgemachten

KlihWgea.
2 Ztr.1Haadltittra>agea.--°..-..

1Haadpriischenaiagea°>°Z.,
1Pflaga. i Egge- « V'"
ea. io Zentner Hen«ad Stroh?
1543 Georg Denger , Haiterbach.

Wtldberg.
Unterzetchneier ver¬

kauft  am Donnerstag,
am Markt, 2 noch gut¬
erhaltene

Kahgeschlrre.
sowie

LHiiWn-
sl-itMMiNtn

Ludwig Schweikhardt
Sattler.

IVir möcdtsv vieiit versliumso, uns xlsieti-
rsitig Rrutklüir- a. »väsren 8portsvereiusv
iu Seliekerm,«- vov 8portbossv , Uütrsu,
Sporlslrtlinpke», DaaerrrLseke, Lraxvi,
asrr. 2L ewpkedlsri auä siedsru billissto
frviss a, kaobmitimlseks üeckieLuirx ru. l

— ^ ukerdem —

— mit stabiler Lauart, 22tr u.mekr'I'ragkiakt, ^

D Ln >» 1Nv D
^ aller -Vrt, vie UocktSpks, Xssseroie , 21
^ Lcbüssein , Linier usv . (lZualitätsvsre) ^

V ück- llm! Klökdsssrkll, keläüssedvll. D
— Ltelngut - Lcdüsseln , -Linsätze , ^
^ -Lappen - unü -Oessert -Leller . 21

V LsnklisnnWMaiaMelV
—  1541 lV » g » I ti. —'Il!IMII»»I!»»»»III»lMI»I»I»Nll^

-Mrvr
mit Kro88«m 8«Imi11doK6ii

Sommer 1924
sovio

WssÄie - kükrer
mit Orstisbeigsben: 40 Lcbnitte, ^ bplätt-

bogen, unü 2 kst. Lcknitte kür moci.
Lombinstionen.

v° „ s .tz >» 6°. INÜllllSMai MAlk.

Otto ksxiler, pkorrtieini
Weiberstrsöe 35 , k'ernsprecber 4004

ewpkisdlt
8tad - und kormeisen , Siecke jeder ^trt

SSbreo und kittings , 8!A Ltsdi
Sisnkmsterisl , Xleioelseovsrso
Lperislität: Orsbtstikle nod Srübte

1402 ra vorteiUulktSL kreisen.

Wiihlig strArdtitgebni.Perfildkite!
Wie entrichte
ich meine Beiträge
zur Invalidenversicherung?

Pcet» nur 25 vorrätig bet
Buchhandlung Zaiser,  Nagold.

8«ilöus rwä Luxlsied xrrck-
tisods Ossodeulrs

sivä:
küllkkltkrlisllkk

mit sodteu Ooläksägrii
sodoll von N. 5.- LH

kllllvlelaMte
iu Okrlslitbu. Silber

keine

^IlreltMiniliileii
felselisne ii. snimifnel'

ill grosser bei

6 . ^ / . Kaiser.

Nondvnri»
ImitXopku.snli.VllrmerI
sentk. okne UunxerkurIsXusktt. kosten!.

(Hporto) ksnAj. Spes.MLL. Preis. IMSjWorin -No ««
Illomdiirx litt 553s

Die erschienenenA«ts-MWlMlklsn M/W
skr die eo. Volksschulen

sind vorrätig bei
Buchhandlung Zaiser, Nagold.

Probenummern kostenlos.
Bestellungen nimmt jederzeit entgegen

Ek. HV . L » »8 « r,

SmerbeWe MO.
Die ueueintretenden Gewerbe- und Haudels-

lehrliuge haben sich am Donnerstag den 1. Mai»
mittags 1 Ahr im SchullokalI der Gewerbeschule
anzumelden. Auch diejenigen, die nach ihrer Ent¬
lassung nicht sofort in eine Lehre etntreten können,
haben zur Anmeldung zu erscheinen. Ebenso sind
von den Lehrmeistern die au»wärttgen Lehrlinge,
welche erst in den nächsten Tagen etntreten, anzu¬
melden, damit bei der Klasseneinteilung auf die be¬
sonderen jeweiligen Wünsche Rücksicht genommen
werden kann. 1537

Bei genügendem Interesse und genügender Be¬
teiligung werden im Sommerhalbjahr Fortbildungs¬
kurse abgehalten werden— jeweils an einem Abend
in der Woche von 8—8 Uhr — und zwar : Fach-
»eichnen und Modellieren für kunstgewerbliche Be¬
rufe, erweitere» Fach- und Freihandzeichnenfür
Schreiner und verwandte Berufe , Fachzetchnenund
Mechanik für Schlosser, Mechaniker and die übri¬
gen Metallberufe.

Anmeldung hiezu bi» spätestens Montag , den
8. Mai an den Unterzeichneten.

Auch wird bei genügender Beteiligung wie seit¬
her Gelegenheit zur Erlernung von Stenographie
— Gabelsberger — für Anfänger und Fortgeschrit¬
tene gegeben sein. An diesem Unterricht können
außer den Schülern der Gewerbeschule mit Handels¬
fachabteilung noch andere Stenographiefreunde teil¬
nehmen. Anmeldungen hiezu bi» spätesten» Mon¬
tag, den 8. Mai an H. Oberlehrer Sandler.

Nagold, 30. April 1924.
Schulvorstand: Beutelspacher.

Xrnsl vom Sruek
8ls1lAar1 , I^dtzi1iuiäl8ti 'a88tz 63

Lolille billige
»MlllMIie WA«» « «»
Für dauernde Be¬

schäftigung sucht sofort
tüchtige», setbftiiudigen

BoMreim
Heinrich Schühle

Bauschreineret
1545 Nagold.

Gesucht  wird ein
kräftiges 1531

für Küche u. Hau»arbeit.
Hoher Lohn und beste

Verpflegung.
O» rl 8vki »»« ük«i'
»ot « L

Oalv.

Aelterer Kaste«,
sowie ein

lavger TW
«nd Feldbett

preiswert zn verkaufen.
Näheres durch die Ge-

schästSstelled. Bl. 1540

Nagold . 1544
MklidiM
MMIiI«

hell poliert, gibt ab so¬
lange Vorrat für S Mk.

Mett Wiedmier
auf der Insel.

-Ule Idnolk -Ioolra-
menie kür Baus u. Or-
ctiester,von den einkscb-
sten Lcküler- bis ru den
keinsten Xünstlsr - ln-
»trnmenten , alles 2u-

dedSr , Laiten usv.
empkieklt

ln reicbster ^ usvski
lünlstbsün Vüktli.

rkvrsdvlni , Ueopolästr. 17
Lrk»4«o lkl«t>»lred,

NoVdrNor».
keparstnren u. Ltiw-
m«u i.eigell .Werkslätle.

Forstamt Hirsau.

MklhoWMi-
Verkiiiis.

Am Dienstag , den 6.
Mai 1924, nachmittag»
1Uhr im Rößle in Hirsau:
Fichien: Baust : 697 ls,
307 l b, 73 II.. 3 III. Kl.
Hapst : 597 l.. 382 ll .,
105 Hl. Hopfenst: 8061.,
204 ll ., 37 Hl., 45 lV.,
25 V., Nebst: 15 I. Kl.
Ta Baust. 411 ; 9 II. Kl.

Lokverzeichntsse durch
die Forstdirektion G. f.
H. SiUltgart . 1535

Forstamt Htrsa«.

8il«WmhsIz-
- Btkkms.

Am Donner »tag, den
8. Mai 1924, nachmitt.
1 Uhr im Waldhorn in
Hirsau : 4 Eichen mit Fm:
1 1 II. Kl. ; 114 Rot»
buchen mit Fm : 1 ll , 3
HI.. 36 IV , 24 V. Kl.
Rotbuchen-Schwlllenholz
mit Fm : 30 l., 29H . Kl.
Lokverze chmsse von der
Forftdtrekiion G. f. H>
Stuttgart . 1536

j Anwesenj
k aller Art , werden k>
e von mir stets zu N
* kaufen gesucht. ^
7 E. Schuster ' ^ »
e Jmmobiltengeschäft x
0 Neu -Alm, Kaser- *
^ nenstr. 32, Tel. 165. ^

Vritstasiven"
SWernuipven
MentiM

in guter Ausführung sehr
pret»wert. Zu haben»et
k . V . LslM . ülsM'

Heute ltN
abmdsM-

PM
s. DM

(Schule.)
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